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Lese- Rechtschreibschwäche / Legasthenie   ? 

Ein Urteil?   

 NEIN!!

Ganzheitlich pädagogisches LRS – Training durch ein multidisziplinäres Kompetenzteam
Die Zahlung der Kursgebühren kann auf Antrag der Eltern  vom Verein unterstützt werden.
Die Beitragszahlung ist sozial gestaffelt und dadurch für jeden bezahlbar.

 Der Eigenanteil der Eltern beginnt bei 5 € pro Unterrichtsstunde. 
Wenn man ein Haus bauen will, kann man nicht mit dem Dach beginnen, sondern muss mit dem Fundament anfangen!                                   


Einführung: 

Ein Kind mit einer Legasthenie bedeutet für sich selbst und seine Familie eine erhebliche Belastung. Es erfordert einen großen zeitlichen und emotionalen Einsatz. 

Viele  Kinder zeigen Defizite in den basalen Voraussetzungen zum Erlernen der Kulturtechniken Lesen und Schreiben. Dies kann dazu führen, dass die Kinder durch Schwächen bis hin zur Unfähigkeit in der Lese-Rechtschreibleistung in der Schule auffallen oder dort sogar scheitern.

Spezielle Sinneswahrnehmungen werden dem Kind abverlangt, wenn es lesen, schreiben oder rechnen soll. Finden eine oder mehrere Sinneswahrnehmungen differenziert statt, so ergeben sich Schwierigkeiten beim Erlernen des Lesens, Schreibens oder Rechnens. Fehler, die das Kind macht, sind häufig nicht die Ursache, sondern nur die Symptome einer Legasthenie. Ursache sind in vielen Fällen die differenzierten Sinneswahrnehmungen, hier muss deshalb die Hilfe einsetzen. 

Vermehrtes Üben alleine bringt in diesen Fällen in der Regel wenig Erfolg. Über eine gezielte Differentialdiagnostik muss vielmehr ein gezielter therapeutischer oder pädagogischer Übungsansatz gefunden werden.

Ein regelmäßiges Training zur Verbesserung der individuellen Sinneswahr-nehmungen und somit zur Verbesserung der Schulleistungen zusätzlich muss dem Kind auch bei der Steigerung seiner Aufmerksamkeit, wenn es liest, schreibt oder rechnen, geholfen werden. Zusätzlich ist auch ein regelmäßiges Training an seinen Fehler ( Symptomen )notwendig.

Erfolge ergeben sich bei diesen Kindern nur, wenn alle drei Bereiche

· Aufmerksamkeit

· Funktionen

· Symptome

ausreichend und über einen längeren Zeitraum trainiert werden.

Auf Basis eines ganzheitlichen Konzeptes führen wir die Diagnostik von Teilleistungsdefiziten durch und entwickeln daraus abgeleitete Trainingsansätze. 
Damit ist es uns möglich, über individuell für jedes Kind erstellte Fördermaßnahmen die Integration von visuellen, auditiven und körperlichen Reizen zu verbessern. Gleichzeitig verbessert sich die Arbeitshaltung, Aufmerksamkeit, Konzentration und Motivation. Bei rechtzeitigem Behandlungsbeginn und angemessener Reaktion von Elternhaus und Schule ist so eine Verbesserung der Leistungen im Schreiben und Lesen zu erreichen.
Unser Konzept basiert auf einem regelmäßigen Training (täglich bis zu 20 Minuten unter Anleitung der Eltern) und des wöchentlichen Trainings und der wöchentlichen Kontrolle durch einen Legastheniespezialisten. Wir ermöglichen ein Lernen mit allen Sinnen.

Bei unserer Arbeit greifen wir auf erprobte Fördermaterialien und Übungen zurück. Im Bereich der Rechtschreibförderung kooperieren wir eng mit der Universität Münster, die ein Verfahren entwickelt hat, das es erlaubt, die Rechtschreibfehler der Kinder bestimmten Fehlerkategorien zuzuordnen und darauf gezielt Übungen und Arbeitsblätter abzustimmen. Diese Übungen sind auch ein Teil des regelmäßigen häuslichen Trainings.

Konzept

Schritt 1

Am Anfang unserer Arbeit steht ein stabiler Beziehungsaufbau und die differenzierte Diagnostik der Kinder, dabei werden folgende Bereiche der Entwicklung abgeklärt: 
Sprache, Lesen, Schreiben,  Abschreiben, visuelle Wahrnehmung, auditive Wahrnehmung, Grob- und Feinmotorik, Konzentrationsfähigkeit, Merkfähigkeit, Körperwahrnehmung, Persönlichkeit. 
Ein pädagogisches Testverfahren ( PÄDAGOGISCHES DYSLEXIA SCREENING VERFAHREN) ermöglicht, eine eventuell vorliegende Legasthenie zu kategorisieren. Das Verfahren wurde speziell dafür entwickelt, die individuelle Legasthenie eines Kindes auf eine rasche und effiziente Weise, in der Schule oder außerschulisch, in der Praxis eines diplomierten LegasthenietrainersTM, festzustellen und zu kategorisieren. Nach der Erstellung der Diagnose wird ein spezielles individuelles Trainingsprogramm für jedes Kind entwickelt.
Hilfreich kann auch in Einzelfällen ein zusätzlicher Intelligenztest sein. Dann sehen wir das Schulgutachten ein und nehmen durch einen Fragebogen Kontakt mit der/m zuständigen Lehrer/in auf, um den aktuellen Lern- und Leistungsstand des Kindes, aber auch sein psychosoziales Verhalten zu erfragen. 
Ein ausführliches Erstgespräch mit den Eltern und ein Anamnesebogen ist ebenso Bestandteil unserer Arbeit, wie die Einsicht in Schulhefte. 
 

Schritt 2
In einem zweiten Schritt stellen wir anhand der vorhandenen und eigenen Erkenntnisse einen Trainingplan auf. Dazu dient uns u.a. eine qualitative Fehleranalyse als weitere Grundlage. Ebenso wichtig ist allerdings auch, in welcher "Verfassung" sich der kleine Klient befindet. Häufig steht am Anfang des Trainings im Vordergrund, das Kind wieder zu motivieren und sein Selbstbewusstsein aufzubauen. 
Sind die grundlegenden Defizite, die von Kind zu Kind unterschiedlich sein können, herausgearbeitet, werden mit sehr vielfältigem Material die einzelnen Schwerpunkte gemeinsam mit dem Kind angegangen. Neben Arbeitsblättern setzen wir in unserem Training auch Computer, Lernspiele und sensomotorische Materialien ein, um alle Wahrnehmungsbereiche anzusprechen und zu fördern. 
Elterngespräche und Supervision können unser Training ergänzen. Anhand von Fallbesprechungen wird kontinuierlich verfolgt, welche Fortschritte das Kind macht und wie der Trainingplan angepasst werden kann.
Der Trainingsplan 


Der Trainingsplan gilt vor allem für die Eltern oder den Lehrer in der Schule. Täglich wird, abgestimmt auf das Testergebnis, trainiert. 10 bis 15 Minuten wird das Aufmerksamkeits- und Funktionstraining geübt. Dies ist zusätzlich zum Symptom-training notwendig. 
Das Symptomtraining durch die Eltern wird meist durch den aktuellen Stoff in der Schule, aber auch durch die Materialien des Lernservers, bestimmt. Einmal pro Woche findet ein Training in der Gruppe unter Anleitung der Trainer statt. 
Das Training sollte vor dem 14. Lebensjahr gestartet werden. Hier gilt je früher desto besser. Es ist aber davor zu warnen, unmittelbar nach Eintreten von Erfolgen abzusetzen. In diesem Falle folgt zumeist ein Einbruch der Leistung des Kindes.

Für Kindergartenkinder bietet Talentino eine spezielle Förderung an, um Defizite bereits frühzeitig zu beseitigen, bevor Probleme sich in der Schule zeigen und festigen können

Die Förderung der Mädchen und Jungen erfolgt während des Semesters an der Haardter-Berg-Schule. Die Schüler werden einmal pro Woche eineinhalb Stunden lang betreut, Vorschulkinder für die Dauer einer Stunde. Das Entgelt ist gestaffelt nach den Einkommensgrenzen der Kindergärten. Der Eigenanteil der Eltern beginnt bei  5 Euro pro Unterrichtseinheit, damit auch Kindern aus einkommensschwachen Familien eine Förderung ermöglicht wird. 

Unser Team besteht aus: 
· Diplom Legasthenietrainer
· Integrativer Lerntherapeut

· Lehrern
· Ergotherapeuten
· Psychologe
· Diplom -Pädagogen
· Studenten

Für Rückfragen wenden Sie sich bitte an talentino e.V. 02738 / 688108
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